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R 215. 1881.Honntag den 25. Dezember.

Glänzt frohen Rinderherzen
Im Raiſerſchloß, im Türſtenſaal,
Wie in der ärmſten Yütke Raum
Lacht ſel'ger Freude lichter Strahl,
Träumt Alt und Jung den

Doch wohnt der Jubel überall
So fragen wir mit leiſer Klage:
Wir ſtehn bei dumpfem Glockenhall

Im Geiſt vor einem Sarkophage.
Aufflammke jüngſt ein Teuermeer
Am Bonauſtrand im ſchönen Wien
Wir ſeh'n der Opfer Geiſterheer
Erſchütterk tief vorüberzieh n.

ne Pracht
wieder.

Weihnachtskraum.

Zum Weihnachtsfeſte 1881.
G wunderbare, heil'ge Aacht,

Du Himmelsgruß voll Engellieder!
Des Weihnachtsbaumes gold'

Zu kröſten die zerſchlaginen Herzen
Zermag der ew'ge Gotk nur dork;
Wir können lindern kaum die Schmerzen
Mit mildem Thun und Liebeswork,

„Es war beſtimmt in Gokkes Rath“,
Er ließ das Gräßliche geſcheh'n
O möge dort aus Thränenſaat
Erblüh'n ein fröhlich Wiederſeh'n

G wunderbare, heil'ge Aacht,

Bu Himmelsgruß voll Engellieder!
Heut' ſenkt ſich Gotkes Liebesmacht
In die bekrübten Herzen nieder;
Zeut' ſtrahlt herab vom Himmelszelt
Chriſtkindleins klarer, lieber Stern,
And „Friede könk es durch die Welt
So mild den Völkern nah und fern

Theodor Geskh.

Weihnachtsgedanken.
Wieder iſt das ſchöne Feſt erſchienen, welches

uns ſrohe Botſchaft kündet und uns zuruft:
„Friede auf Erden!“ Die hohen Feſte ſollen
uns mahnen zur Einkehr, zur Prüfung, ob wir
in dem täglichen Kampfe um die materiellen und
ideellen Güter des Lebens auch den Anforderungen
entſprechen, welche Religion und Sitte uns ſtellen,
ob wir nicht in dieſem Kampfe das Höhere auf
geben, indem wir das Geringere zu gewinnen

krachten. Niemals war wohl dringendere Veran
laſſung, uns zu fragen, ob wir nicht in dem
Kampfe des Tages vergeſſen, was uns das Weih
nachtsfeſt zuruft: „Friede auf Erden!“ und
was wir um uns ſehen, iſt Krieg und wiederum
Krieg Und wie wird er geführt!

Wie wir Menſchen einmal beſchaffen ſind, wird
es freilich ganz ohne Kampf nicht abgehen, weder
im Leben des Einzelnen noch in dem größerer
Gemeinſchaften. Der Kampf bewahrt uns vor
der Stagnation er bewirkt es, daß das Unbrauch
bare entfernt wird und daß neue lebenekräftige
Gebilde entſtehen. Aber wenn der Kampf im
privaten oder öffentlichen Leben in gutem Sinne
und nicht blos zerſtörend wirken ſoll, ſo darf er
nur mit reinen, edeln Mitteln geführt werden ſo
dürfen wir in Denen, mit denen zu kämpfen wir
gezwungen ſind, nicht perſönliche Feinde ſehen,
die wir zu vernichten haben bis auf die letzte
Spur, ſondern auch in der größten Hitze des
Streites müſſen wir nicht vergeſſen, daß ſie unſere
Brüder ſind, welche dieſelbe Berechtigung zur
Exiſtenz haben wie wir. Und nun fragen wir
uns werden die Kämpfe, werden beſonders die
politiſchen Kämpfe, die uns an dieſer Stelle
zumeiſt angehen, in unſerer Zeit wirklich ſo ge
führt, wie es unſere Pflicht uns gebieten ſollte

Leider müſſen wir dies verneinen. Seit einer
langen Reihe von Jahren fallen wir Bürger des
einen deutſchen Vaterlandes uns gegenſeitig an
und kämpfen gegen einander, als wäre es das
Höchſte, uns gegenſeitig Zu vernichten.

es dieſe, bald jene Parteigruppe, bald dieſe, baldſwürde nicht nur der Geſammtheit zum Beſten
jene Confeſſton, gegen welche die leidenſchaftlichſte
Hetze eröffnet wird die Partei oder Confeſſton,
welche zum Sündenbock auserſehen iſt, wird darge
ſtellt als ein Ausbund aller denkbaren Schlechtig
keit, als ein geſchworener Feind des eigenen Vater
kandes, als der Exiſtenzberechtigung entbehrend, und

gereichen, ſondern auch dem Einzelnen die öffentliche
Wirkſamkeit frei von der jetzt faſt davon unzer
trennlichen Verbitterung erhalten. Daſſelbe können
wir ja täglich im privaten Leben erfahren. Wer
jeden ſeiner Nachbarn und Jeden, mit dem er
zuſammengeführt wird, von vornherein für einen

der Vertilgungskampf gegen dieſelben wird darum ſchlechten Menſchen, für einen Spitzbuben und
als ein Gott und allen guten Menſchen wohlgeBetrüger hält, der macht ſich ſelbſt das Leben
fälliges „nationales“ Werk betrachtet.

confeſſtonellen Hetzen mit einem wahren Fanatismus
zu ergeben.

Wohin kann das aber führen Man glaube
nicht, das die Folgen dieſer einander ablöſenden
inneren Kämpfe mit dieſen ſelbſt aufgehoben ſind.
Jede jener Hetzen läßt in Hunderttauſenden von
Gemüthern tieſe Stachel zurück, deren ſchmerzhafte
Wirkungen fortleben und vererbt werden auf eine
Reihe von Generationen hin. Wiſſen wir doch,
daß die Religionskämpfe des 15. und 16. Jahr-
hunderts uns nicht nur politiſch, ſondern auch
culturell und wirthſchaftlich Jahrhunderte hindurch
in der Entwickelung aufgehalten, ja wir bis heute
daran zu tragen haben. Die nachhaltigen Folgen

Leider iſt ſchwer, ohne durch ſeinen Argwohn irgend Etwas
der Deutſche geneigt, ſich ſolchen politiſchen und zu gewinnen. Wer dagegen den Andern von

vornherein, auch ehe er ihn näher kennt, als einen
anſtändigen Menſchen betrachtet und demgemäß
behandelt, der wird es oft erreichen, daß auch der
jenige, welcher Anfangs andere Gefühle hegte, ſich
bemüht, ſich der anſtändigen Behandlung gemäß
zu betragen, die ihm, wenn auch vielleicht ohne
Verdienſt zu Theil geworden iſt, und er wird es
dem danken, der ihn auf den beſſeren Weg ge
ſührt. Dabei kommen dann beide am beſten weg
und erleichtern einander das Leben.

Politiſche Aeberſicht.
Wir ſind in die ſtille Zeit eingetreten. Die

unſerer jetzigen inneren Kämpfe werden ebenfalls Politik feiert, und je weniger wirklich Bedeutendes
noch fortwirken, wenn das heutige Geſchlecht vom geſchieht, deſto mehr muß man vor Senſations
Schauplatz abgetreten ſein wird. nachrichten auf der Hut ſein denn eben wo That

Wir wollen heute nicht unterſuchen, wer die ſachen fehlen, ſtellt ein Gerücht zur rechten Zeit

Bald iſt ſind das Wohl des Vaterlandes zu fördern.

Schuld daran trägt, wer die inneren Kämpfe ver ſich ein. Dies gilt auch von den neuerdinge auf
ſchärft und erbittert hat geſündigt iſt jedenfalls ſgetauchten Gerüchten von theilweiſen Miniſter
außerhalb wie innerhalb der Parteigrenzen. Aberſveränderungen in Frankreich. Von
der Tag des Feſtes iſt wohl geeignet, daß wir uns dieſen verdient höchſtens die Nachricht von einer
und daß auch unſere Gegner ſich die Frage vor beabſichtigten Erſetzung des Finanzminiſters Allain
legen, ob wir das Intereſſe unſeres gemeinſamen Targé burch Léon Say ernſtere Beachtung. Das
Vaterlandes nicht mehr und beſſer fördern, wenn Gerücht wird zwar von der officiöſen Agence
wir in dem Kampfe der Patteien, der ja fort Havas ausdrücklich dementirt; aber die Art, wie
dauern wird und muß, eine andere Methode uns dies geſchieht, ſieht eher einer Beſtätigung, als einer
auferlegen, wenn wir uns gegenſeitig als Gleich Entkräftigung ähnlich. Wenn geſagt wird, es ſei
berechtigte, als Kinder einer Mutter betrachten, die gegenwärtig nicht die Rede davon, daß Leon
Alle, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, beſtrebtj Say das Finanzminiſterium übernehmen foll,“ ſo

Das ſſchließt das nicht aus daß eine ſolche Veränderung



e

werde.

t geplant; ja man kann darin die An Mailand und zurück, außerdem eine Lokalverbin
erblicken, daß ſte bereits jetzt für einen dung LuzernBellinzona und zurück eingerichtet

b Zeitpunkt in Ausſicht genommen iſt. Daß werden. Ueber die politiſche Bedeutung der
ſetzung AllainTargé's durch Say nicht Verbindung ſchreibt man der Köln. Ztg: Jn der

einen bloßen Perſonenwechſel, ſondern eine Schweiz ſeibſt wird namentlich der Canton Teſſin
tiefgreifende ſyſtematiſche Veränderung bedeuten ſich noch enger an die Eidgenoſſenſchaft ſchließen.
würde, haben wir bereits hervorgehoben, als wir Cantonale und clericale Sonderbeſtrebungen werden
der volkswirthſchaftlichen Studie gedachten, die der zurückgedrängt werden und die Schweiz wird gleich
Senaitspräſtdent jüngſt im „Journal des Econo ſam das natürliche politiſche Bindeglied
miſtes“ veröffentlicht hat. Die Arbeit des aus zwiſchen Deutſchland und Jtalien büden.
gezeichneten Finanzmannes, die inzwiſchen von der Der Eiſenbahnverkehr führt die Völker zuſammen.
franzöſiſchen Tagespreſſe weiter verbreitet worden Leichter noch als bisher werden Deutſche und
iſt, geſtaltet ſich zu einem förmlichen Finanzpro Italiener ſich nähern und einander verſtehen lernen.
gramm, das in vielen Punkten demjenigen, was Italien hat ſchon erkannt, daß die ſogenannte freie
man bieher als das Finanzprogramm des Mini Hand ihm keine Vortheile brachte, daß ſeine wirk
ſteriums Gambetta vermuthet hat, zuwiderläuft. lichen Intereſſen wie die des allgemeinen Friedens
Say iſt gegen jeden Ankauf der Eiſenbahnen durch durch den Anſchluß an das deutſch öſterreichiſche
den Staat, ſowie überhaupt gegen eine allzu frei Bündniß am beſten gewahrt ſind. Der vurch
gebige Ausführung des Freycinet'ſchen Planes für den Gotthard geſteigerte gegenſeitige Verkehr wird
die öffentlichen Arbeiten. Er fürchtet, daß die ge dieſe heilſame und friedensfreundliche Richtung nur
genwärtige glänzende Finanzlage Frankreichs zuſnoch kräftiger begünſtigen und fördern können.
einem leichtſinnigen Wirthſchaften mit den Mehr Der neue Schienenweg wird die Anknüpfung
einnahmen verführen könnte, die er vielmehr zur vollenden, welche der Beſuch des italieniſchen
Herabminderung beſonders drückender Steuern ver Königspaares in Wien und die ſpäteren amtlichen
wendet wiſſen will. Er beſorgt, daß die koſtſpielige Erklärungen von Berlin aus vorbereitet haben
Staatsbahnwirthſchaft die Schuldenlaſt Frankreichs Das Verbrüderungsfeſt, welches die Arbeiter und

nur noch erhöhen könnte er verlangt aber deren Werkführer feierten, als die Gotthardfelſen nach
Verminderung, den Bruch mit der ſeither üblichenſjahrelangen, mühſeligen, oft gefahrvollen Anſtren
Nachtragsereditwirthſchaft, ja womöglich eine Eingungen endlich durchbohrt waren, erſchien den Mit
ſchränkung der ordentlichen Ausgaben. Ecoſlebenden wie ein prophetiſches Symbol der Völker
ſcheint, daß Gambetta, der in letzter Jeit viel mit einigung, welche die ſpätere Zeit nicht verleugnen
Say verhandelt haben ſoll, ſich zu deſſen Anſichten wird.
bekehrt und namentlich die Verſtaatlichung der
Bahnen aufgegeben hat.

daß die aufſtändiſchen
Soldaten den Gouverneur gefangen hielten und

Herr ſelbſt nicht den fremden Conſuln, denhaben in einzelnen Fällen ſogar die Herren ver Eingang in deſſen Behauſung geſtatteten. daß das
trieben und von deren Gute Beſitz ergriffen. Militär hier wie in Kairo ſich das Rechte beilegte,
Selbſtverſtändlich ſchreitet die Behörde ein, dochſdie executive Gewalt zu controliren und einen be
find die Bauern von ihrer gefährlichen Meinung ſtimmenden Einfluß auf dieſelbe geltend zu machen.
nicht abzübringen. In der politiſchen Welt herrſcht Der Führer der Revolte vom 9. September
eine düſtere Stimmung. Der Revolverſchuß, der Oberſt Achmed Arabi Bey, hat erſt dieſer
gefällen iſt, brachte die Ueberzeugung, daß die Tage ganz offen dieſes Privilegium ſür das Mili
Aktion der Nihiliſten unter dem neuen Czar be tär vindicirt. Gelegentlich einer Unterredung Sir
gonnen hat. Daß unter dieſen Umſtänden alleſWiliam Gregory's mit dem ägyptiſchen Ober
Reformbeſtrebungen zur Beſſerung der Lage in ſten welche in einer der letzten Nummern der
ausſichtsloſe Stockung gerathen, kann nicht Wunder Times abgedruckt iſt erklärt dieſer, „daß in
nehmen. Die Regierung muß ſchon zufrieden Friedenszeiten das Militär zwar nicht das Recht
ſein, wenn es ihr gelingt, die Macht in Händen habe, ſich die Regierung des Landes anzumaßen,
zu behalten. Von der Polizei erwartet man nicht, aber es hätte doch die Pflicht, ſich an die Spitze
daß ſie des tauſendgliedrigen Nihilismus Herrſder Bewegung zu ſtellen, welche die Beſeitigung

Man befürchtet ſogar, es möchte den der beſtehenden Mißbräuche und die Geltendmachung
Vihiliſten gelingen, ſelbſt in der Heiligen Liga, der Gerechtigkeit ſich zum Ziele geſteckt habe
die den Thron ſchützen ſoll, Fuß zu faſſen. Ganz Und Araby Bey iſt nicht nur der Wottführer der
entſprechend den unſicheren, beſtändig wechſelnden Soldaten, ſondern auch, wie Sir Gregory berichtet,
Stimmungen und Verhältniſſen ſind die ſchwanken der Liebling des Volkes, der Mann der in aller
den Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen in Mund iſt und von dem die Regeneration Aegyptens
den Miniſterien. Was heut als feſtſtehende That erwartet wird. Aber, könnte man dem engliſchen
ſache gilt, wird morgen mit ziemlicher Gewißheit Optimiſten entgegnen, wer bürgt dafür, daß immer
dementirt. Neuerdings heißt es wieder einmal, ſein ſo zielbewußter und angeblich uneigennuütziger
Jgnatiew habe die Gunſt des Czaren verloren. Mann wie der Oberſt Aradi Bey, die Zügel in
Auf wie lange? Gegen die Judenverfolſder Hand behalten wird Geſtattet man dem
gung ſchreitet die Regierung endlich mit Energie Militär, wie der Führer der Revolte vom 9. Sep
ein. Eine Commiſſion iſt zur Prüfung der Judentember es beanſprucht, ſich an die Spitze der Re
frage ernannt worden man ſtellte ferner die formbewegung zu ſtellen, wie lange wird es dauern,
Rädelsführer vor Gericht. Jm Diſtricte Odeſſa daß die Soldaten unter die Aegide eines anderen
erſchienen beiſpielsweiſe 1261, im Diſtricte Taganrock Chefs gerathen und Forderungen ſtellen, die mit
117, in der Stadt Odeſſa ſelbſt 220, im Dorfe wirklichen Reformbeſtrebungen keine Aehnlichkeit
Beregonska 120 und im Dorfe Golta 27 Jndivi mehr haben Es iſt demnach in dem überwiegen
duen vor den Schranken. In der Stadt Odeſſa den Einfluß, den das Militär auf die Regierung
wurden von den 220 Angeklagten 138 verurtheilt. Aegyptens gewonnen, eine große Gefahr vorhanden

Aus der Schweiz kommt die Künde, daß nach und das Nilland könnte früher als man gedacht,
einer ſoeben vorgenommenen Beſichtigung dieſdie orientaliſche Frage wieder in Fluß bringen.
Vollendung des Oberbaues im Gotthardtunnel. Von dieſem Geſichispunkte aus beträchtet, iſt der
auf den 24. d. M. geſtchert iſt und zu Anfang kleine Militärkrawall in Suez von einer gewiſſen
re Woche dieſes e offizielle Er politiſchen Tragweite.
probung der Bahn und am 1. Januar der Be hDeutſchland.ginn der regelmäßigen Fahrten ſtattfinden
wird. Es werden zwei durchgehende Curſe Luzern (Der Bundes rath) hat ſich am 22.

d. bis zum 7. Januar vertagt. Seine Arbeiten
im Plenum wie beſonders in den verſchiedenen
Ausſchüſſen waren in der letzten Zeit überans
anſtrengende.

Die jüngſten Conferenzen des
Reichskanzlers mit dem Kaiſer und dem
Kronprinzen) galten, wie der „M. von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, faſt ausſchließ

lich den kirchenpolitiſchen Fragen, und
es wird verſichert, daß es ſich jetzt in der That
um eine ernſtliche Auseinanderſetzung zwiſchen
der Regierung und dem Centrum handelt. Die
zu erwartenden kirchenpolitiſchen Vorlagen für den
preußiſchen Landtag, über welche das Stagtsmint
ſterium bis auf den heutigen Tag keinen deſinit
ven Beſchluß gefaßt hat, bildeten den Gegenſtand
jener Beſprechungen. Den Antrag Windthorſt
wird die Regierung, wie vorauszuſetzen war, nicht
annehmen, vielmehr die Verhandlungen mit Rom
ohne Rückſicht auf dieſes Vorgehen des Centrums
fortſetzen. Jn Reichstagskreiſen ſpricht man denn
auch ſchon von einer möglichen Verſchiebung der
Berathung des Windthorſt'ſchen Antrages, die nach
dem Geſchäftsgebrauch des Reichstages am nächſten

Schwerinstage, das iſt Mittwoch, den 11. Januar
ſtattfinden müßte.

Eine offiziöſe Leiſtung) Kaum ſt
im Reichstag das Urtheil über das Verhalten der
ofſtziöſen Preſſe in der Wahlagitation geſprochen,
ſo bemüht ſich die N. A. Z.“, uns in die Blüthe
zeit ihrer agitatoriſchen Leiſtungen zurückzuverſetzin.

Jn ihrem heutigen Leiter ſchreibt ſte, indem ſie
der Hoffnung auf einen Rückſchlag Ausdruck giebt
„Es wird Zeit, daß ſich die Nation aufraffe und
den liberalen Stänkern und Zänkern, den Thoren
und Wankelmüthigen, die das Heil des deutſchen
Vaterlandes fremden Intereſſen preisgeben, den
Rücken kehrt.“ Nun, nur immer weiter in
dieſem Ton, dann wird der Rückſchlag, den die
letzten Wahlen begonnen haben, bald vollſtändig
eintreten.

Provinz und Amgegend.
t Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß im

Cartonſagale des ſtädtiſchen Muſeums in Leipzig
das Modell des dort zu errichtenden Reforma
tionsdenkmals ausgeſtellt werde. Eine Be
ſichtigung dieſes Werkes des Prof. Schilling in
Dresden erfüllt den Beſchauer von Neuem mit
Bew underung. Auf dem Piedeſtal zeigt ſich der
große Reformator in ſitzender Stellung, neben
ihm ſteht Melanchthon. Die vier Seiten des Poſta
cents bringen kirchlich-hiſtoriſche Hauptmomente,
Tage und Jahre der für die Reformationsgeſchichte
wichtigſten Ereigniſſe und die Oete derſelben, z. B.
„Wittenberg am 31. October 1517 und 17. April
1521 Speyer, 21. Februar 1529; Augsburg
1530 und 1553.“ Außer den beiden IJnſchriften:
„Dem Andenken Luther's“ und „Dem Andenken
Melanchthon's“ ließ man die Hauptinſchrift: Zum
Andenken an die Einführung der Reformation in
Leipzig 1539.“ Nach den Digspoſttionen des
Künſtlers iſt der Sockel in Marmor gedacht, wäh
rend die Figuren und Reliefs in Bronze ausge
führt werden ſollen. Das Modell bleibt noch
einige Zeit öffentlich ausgeſtellt.

Die herzogl. anhaltiſche Regierung hat dem
Comité für Erbauung einer Verbindungsbahn
von Weiſſand über Löbejün nach
Könnern die Erlaubniß zur Vornahme der
nöthigen Vorarbeiten auf anhaltiſchem Terrain er
theilt. Die genannte Bahn, deten Herſtellung
einen alten Wunſch der ganzen Gegend bildet
würde die Strecken Halle Magdeburg und Halle
Aſchersleben in Verbindung mit einander ſetzen
und verſchiedene große Zuckerfabriken, ſo wie Kohlen

gruben, Steinbrüche c. berühren
Vom Thüringer Walde ſchreibt man

der S.3. unterm 23. d. M. Wahrend des ge
ſtrigen und vorgeſtrigen Tages ſind ziemlich be
deutende Schneem aſſen auf unſere Berge nieder
gegangen, ſodaß die Poſtwagen Schlitten können
noch nicht benutzt werden, weil am Fuße des Ge
birges eine Dünne iſt mit mehrſtündiger Ver
ſpätung am Orte ihrer Beſtimmung eintrafen.
Auf dem Gebirgskamme liegt der Schnee ca. 20
Centimeter hoch.
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det ie Berliner Gerichts-Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck, in populärer Weise Rechts-n du Kragen, Wanſchetten und Gesetzeskenntniss zu verbreiten, die für jedermann unerläßſich iſt zur Brrütan von Schaden an

i M d eu un Vorhemden. e und Vermögen, die Aufgabe, im vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den Leſer
r zu ſein. Jn volkstümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle interessantenhandlungen n Shlipse, Cravatten Kriminal und Civilprozesse des Jn- und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die Ent

gehen de n ſcheidungen des Reichsgerichts, des Kammergerichts c. Die Redaction, welche in Verbindung mit den
bedeutendsten Juristen Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung allen Abonnenten koſten
freien eingehendſten Rath in ſchwierigen Rechtsfragen, ſowie durch ſpezielle Börſenreferenten genaueſte Auskunſt
über Werthpapiere e. Daneben bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine um

e Neue Sendung:
n Antrag n Kieler Fettbücklin e, faſſende Ohronik der Berliner Tages-Ereignisse, vermischte Nachrichten von nah und fern, unpar-
eichétages aunneh Stralſunder Bratheringe teiische Kritiken über Berliner Kunst- und Theater-Novitaäten ſowie ein von den namhaftesten Autoren
och bin ll. J di ge/ ünterſtütztes reichhaltiges Feuilleton. Eine Rundſchau aus der Feder eines der heryorragendsten PubliM ruſſ. Sardinen, ziſten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt meisterhaſter Weiſe die politischen und socialen Fragen des

iſt Aal in Gelée, Tages.e m ne Lüneb. Neunaugen rakeWe Viſin (auch in Schock Fäſſern). r o r chzit ff. großkbrn. Caviar S end in et (auch in Pfd. Fäſſern), r ea engingen jurüäſih ff. Capern, Mit dem ersten Januar beginnt ein neues Quartal auf die grosse politische, 13 malſchreibt ſt n Eitronen wöchentlich erscheinende Zeitung
ſchlag Auddut inirte i09 auehit marinirte Heringe, 44n auſ neue Trüffeln, I te r une.e n n Mo rcheln, Vorzüge der Tribüne gegenüber den vielen anderen Tageszeitungen der Reichshauptstadt

Hell de da „Champignons, „Die Tribüne hat als liberale Zeitung im großen Stil bewieſen, daß ſie im Stand iſt, alle Ansprüche,
nicht nur des Laien, ſondern des Fach Politikers voll zu befriedigen. Die Verhandlungen des deutſchen
Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten Sauſes gelangen in den Morgen Nummern in aller Aus
führlichkeit zum Abdruck, während die Leſer durch die AbendNummer bereits über den Verlauf der Debatten
im Weſentlichen orientirt werden.

„Die Tribüne iſt für den Geschäftsmann eine Zeitung von sehr hoch zu schätzendem Werthe, da
ſie in ihrem ſtreng unparteiiſch gehaltenen, durchaus ſelbſtſtändig auftretenden, ausfährlichem Handels-
theil eine Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Jnformationen über alle Zweige des Börſen und Handels
Verkehrs, einſchließlich des Waarenmarkts, darbietet: die Landwirthschaft findet in regelmäßigen Fach
berichten und Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. Um auch den Bedürfnissen der Familie
überall zu genügen, enthält

eſſen pehhh alles in beſter friſcher Waare, empfiehlt

ur im 3i iſt Heinr. Schultze jr.
aben, bald vo

Kanarienvögel
ohlroller) vorzüglichen Geſangs läßt noch billig ab

Amgegend, T. rade Unteraltenburg 29.
e berihu, W S die Tribüne eine jederzeit interessante Berliner Localzeitung; ſie veröffentlicht täglich in ihrer Morgenr n Flaschen-Bier-Depot Ausgabe angehende Veutlletons, zum Theil ernſter und belehrender Natur, zum Theil leichten, hu

Nuſeun n moriſtiſchen Genres. In ihren regelmäßigen Abend- Alusgaben bringtichtenden Fefun von „die Tribüne“ feffelnde Romane und Erzählungen. Jm neuen Quartale wird zunächſt der bereits be
ellt werde CHeinr. Schultze jun.,
zuer von Nun

Pideſel ſh Merſeburg.
ider Stln Empfehle als erprobt ganz vorzügliche Flaſchen
ver Sein viere für die feinſten Tafeln geeignet:

gonnene ſenſationelle Roman „André Mintorp“ von J. Boy-Ed zu Ende geführt. Es wird
allen neu hinzutretenden Abonnenten der bis zum 31. December er. erscheinende Theil
desselben auf Verlangen gratis und franco nachgeliefert. Dieſem Romane wird eine äusserst
spannende Erzählung aus der Feder des bewährten Lieblings-Schriftstellers unſerer Leſer,
Ewald Auguſt König, folgen, unter dem Titel: Jm Banne der Dämonen.“
Ein Hanptvorzug „der Tribüne“ vor anderen politiſchen Organen beſteht darin, daß dieſe Zeitung
auch Montags in ungeſchmälertem Umfange erscheint, ſo daß der Leſer Leinen Tag die ihmniſche Hin i cker Actienbier zum Bedürfniß gewordene Lectüre entbehren braucht; daß er jeden Tag in der Lage ist, auf dem

5Reformaln 24 Fl. 3 Mark Gebiete des öffentlichen Lebens der Politik, des Handels, der Tagesneuigkeiten oder der Unter
e Orte daſh haltung Kunde und Anregung zu erhalten.Bei allen dieſen Vorzügen ſteht Sdie Tribüne im Preiſe un verhältnißmäßig niedriger, als andere große Zeitungen. Man

abonnirt bei allen Postanstalten des deutschen Reichs, sowie Oesterreich-Ungarns für
nur 7 Mark vierteljährlich.

J Inſerate werden mit 40 Pfennig pro Zeile berechnet. Für die ausserordentliche Wirksam keit

x Iot7 ind e Wachen
ar 1529; 22 Fl. 3 Nark,ab dunkles RPayriſch Verſandthier,
und An h 20 Fl. 3 Mark,
Huinn gt, Petri“ Culmb. Verſandkbier,

a der Refern
en Dlhpofton 18 Fl. 3 Mark, derſelben giebt das ſtete Wachſen des Jnſeratentheiles das beredteſte Zeugniß

Rarnot ſah Culmbacher Exporkbier, e ea in Von 16 Fl. 3 Mark, F Jn u o H s exel. Flaſchen eNodel franeo H x un ch- enzenalt. Feinſtes rheiniſches als: Arac, Rum, Rothwein, Ang e5 M H ma-,nas, Weißwein, PunſchEſſenz 2e., n Seeer
Ibe ilitai i ü 3 che alle Hoffnung aufLöbejün l r Metallarbeiter, Militair, Reſtaurateure, ſowie für e n e welche alle Hoffrn Be den Haushalt dotgglig dahend, empftedit J letztere gilt als ganz vorzüglich zu e

ſt wilh. Kößner, Koßmatt Damen Punſch en v S und empfehle ich dieſelben angelegent Prof. Gangram e n Büekehurg
eng lichſt bevorſtehenden Feſte. Fürzanten d s Kumys lichſt zum bevorſtehenden Feſte. Fürne un iſt evig Autoritäten W dlät. die Feinheit s e leiſte ich Gegen erſte Hicherh eiten

ten ſheh Mittel bei: Ralsschwindsucht, Lungenleiden jede zu wünſchende Garantie e me ich vſabrlen, v (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkränkheit), Magen-, z e gebe und neh ch 2 2 Hyp theken
Darm- und Bronchlal-Catarrh (Huſten mit Aus Eapitalien. Frieclkrich Schultze,n ſcut Paul Marckscheffel

h wurfß), Rückenmarksschwindsnoht, Asthma, Bloſch-B. Wihren t an allen Schwächezuständen (namentlich nach Bankgeſchäft.
R. n Krankheiten). Hartung's Kumys Nr. 7 Breiteſtraße Nr. 7.nd gen ſchweren h y aages n nſalte e T a er J ne V guten Ourelleu n eng in en v e e ehe Friſche Sendung Kal in Gelée, ſoeben anſt w in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon nn u r a geh en Aerztliche arzer Kanarienvögel, gekommen, friſch eingekocht, empfiehlt
el m n r r n e en er paſſend zu Weihnggtsgeſcenl en. n Gluck, F. Beyer.i s alle el erfolglos, mache man ver NKlingel- und Hohlroller, in ca. usſtellungen präm s men a riet du billigſten Preiſen 5-7 Pfennige zahlt für das Pfundtrauensvoll den letzten Verſuch mit Kumy7 7 r e R. Ebeling, Schmaleſtr. Lumpen die hieſige Papierfabrik.



e ume des Elſterthales, 20 Fl. f. 3 Mk,,

Tiefer Keller 3. Tiefer Keller 3.

Neujahrspfeifen
empfiehlt billigſt in allen Sorten

August Pitzgchker,
Drechslermeiſter.

Friedrich Kpitzſch,
Warkt Nr. 5,

Feiertagen empfehle ich nachſtehende Sorten
Biere

enberger Schankbier, 18 Fl. f. 3 Mk,

Lagerbier nach Pilſener Art, 24 Fl. f. 3 Mk.

Carl AenFlaſchenbier- Handlung Tiefer Keller.
empfiehlt

ff. ger. a
a

„Rügenw. Gänſebruſt,
„Aſtrach. Caviar,
„Elb-Kieler Bücklinge u. Sprotten,
„Corned-Beef,

Ochſen-Zungen,
RieſenNeunaugen,

„Bratheringe,
ruſſ. Sardinen,
Sardinen à Ihuil.

MeſſinaCikronen,
ValenziaApfelſinen,
Malaga-Weintrauben

Friedrich Ipitſch.
Männer-Turn Verein,

Den 1. Weihnachtsfeiertag
Geſellſchafts- Abend

im VereinsLokale (Funkenburg). Gäſte ſind willkommenRestaurant z. Weintraube,

Caſſeer Oſfſerte.
Jch empfing eine neue Partie

e Caſſfees
und kann dieſelben als ganz vorzüglich rein und fein im Geſchmack

gebrannt pr. Pfund 1,80 20k. u. 2 2ak.
beſtens empfehlen.

Auch mit billigeren Sorten im Preiſe von Mk. 1,20, Mk. 1,40
und Mk. 1,60 per Pfund gebrannt, kräflig und rein ſchmeckend, ſtehe

zu Dienſten n. Se Jene

h

IVO II.
Honntag den 25. und Montag den 26. Dezember 1881

(erſter und zweiter Feiertag)

grosses Künstler-Concert u. Vorstellung
unter Direction des Herrn Siegmund Kohn.

Auftreten der Opernſängerin Frl. Dalvini, vom Landestheater in Prag,
der CoſtumSoubrette Frl. Machleid, der BalletSoubrette u. Duettiſtin Frl. Den 2. Weibnachtsfeiertag von nachmittags Uhr
Wegner, des unübertreſflichen Geſangs u. JnſtrumentalKomikers u. Violin en Tanz versnütsen. Es ladet KRödel
Virtuoſen FE Herrn Carl Nitſche Zur Tanzmuſik in Meuſchan

lam 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an ladet erE GSpecialität I. Ranges) rbenſt ein arl Planund des Concertmeiſters Herrn Menge. h eI KRischgarten.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Täglich neues Programm.
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher bei Herrn Cigarrenhändler Zum S Weihnachtaſeiertag den 28. dWieſe zu haben. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet Tange. u r ab kedet an ringe ne

9 e vergnügen, ſowie die Feiertage über eineer V C ri tian! reichhaltige Speiſekarte und vorzügliches Vier
empfiehlt F. Beyer.S Die Chriſtbeſcheerung für arme Kinder aus den Erträgen der Cigarrenköpfchen Sammlungen in der

und Herren. Außer meinem bekannten Rießbeck'ſchen Lagerbier einſſatt. Stch daſtt inlere ſteende ſut gute gen e

Dilſener Bier aus der Halleſchen ActienBierBrauerei und bitte ich das sebenſt S ſener e Comite
e höflichſt, ſich von der Vorzüglichkeit deſſelben überzeugen u en du e in a

ini i inenu vorm Achtungsvoll n e en en eR I Geſchenke als: Wei tollen, Kuchen, Gebäck Würſtcheno. Chceax e t. e en e W bau war am
22. Dezember er., abends 8 Uhr im Tiemannſchen
Reſtaurant unter entſprechender Feierlichkeit

10 Knaben und 2 Mädchen

Den 2. Feiertag von 6 Uhr an Tanz

Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfehle meine Lokalitäten für Damen Mehlerſchen Reſtauration findet daſelbſt

noch andere zur Verherrlichung der Beſcheerung dienende

Neue (I881r.) Füllung. 9
e Aecht rheiniſcher mit neuen Kleidun ä Gee gsgegenſtänden und ſonſtigenMecicinal-Tokayerwein rauhen Brugt. In e a Mcurg alen See und S

aus der von directem Bezug zu haben in Merſeburg bei ſewie der v Tr Redacſon terehrl. Redaction d. Bl., den herzlichſten DaHof-Dngarwein- Handlung Heinr. Schultze jr-, Entenplan 4; ferner in e ren Kinder nebſt deren r ausſprechen
Rudolf Fuchs Schäfſtädt bei Herrn C. Apel in Halle a/S. und den unſrigen mit anſchließen, bitten wir ergebenſt

r7 bei Herren Relmboldt Co. l funs im nächſten Jahre in gleicher Weiſe freundlichſt be

Dieser Wein, dessen Reinheit und Vorzüglich- Von jetzt ab können bei mir auch Merſeburg, Weihnachten 1881
keit durch zahlreiche Analysen bewiesen ist, ist H otheken arl Ain Folge seiner grossen Milde und seines geringen yp ehns- Angermann Bethmann Thiele- Tiemann
Alcohol-Gehalts als ein wirksames Stärkungs- G t 7 Woltt.mittel für Kranke, Reconvalescirende, Frauen und e n e s 77Kinder bestens zu empfehlen. gemacht werden und empfehle ich dies Unternehmen ſo Der Feiertage halber

Detail Verkauf in Originalflaschen à M. 3, wohl Capitaliſten als Capitalſuchenden. 81,50 und 75 Pf. beßndet sich in Mers eburg 4 9tige Capitalien zur feſten Anlage in guten erſcheint die nächſte Ir.
bei Oscar Leberl, Droguenhandlung, in Lützen erſten Hypotheken ſind mir bereits in erheblichen Be 2 Wbeim Apotheker. Zimmermann. trägen zum Ausleihen übertragen. d. Bl. Zuittwoch den 28. d.

Merſeburg, den 1. Dezember 1881. 3 32 clitionriedrien Schultze Vankgeſchäft, Die x pedition
Hierzu eine Veilage.
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Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein

neues Abonnement auf den „Merſeburger
Correſpondent“. Unſere geehrten auswär
tigen Leſer namentlich erſuchen wir, die

r

rechtzeitige Beſtellung diesmal nicht zu
verſaumen, da in den letzten Tagen des
Quartals die Arbeit der Poſtanſtalten ſich
derart häuft, daß leicht Verſäumniſſe vor
kommen können.

Abonnements werden zu den bekannten
Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in
der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent

gegen genommen.
Die Expedition

des „Merſeburger Correſpondent“.

Provinz und Amgegend.
Dem Vorſchußvein zu Buckau ſteht eine

bedenkliche Kriſis bevor. Thatſache iſt, daß der
Aufſichtsrath ſich genöthigt geſehen hat, den Director
Und den Kaſſtrer des Vereins die Herren Lampe
Jen, und Lampe jun. von ihren Poſten zu ent
fernen. Bei der Reviſion der Geſchäſtsbücher hat

nach der „M. Z. herausgeſtellt, daß die
Mittel des Vereins weniger dazu gedient haben
die Bedürfniſſe der Mitglieder als vielmehr die des
Herrn sen, zu befriedigen. Bei Abſchluß
der Bücher geigte es ſich, daß bei 55659 Mk.

Herr Lampe sen. allein
Wenn dieſer Be

krag auf das Verluſtconto geſtellt werden muüßte,

was anſcheinend zu befürchten iſt, i
quidation oder der Concurs des Unternehmens die

unmittelbare Folge ſein.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 25. Dezember 1881.
Das Weihnachtsfeſt pflegt auch bei den

rauhen Söhnen des Mars die zarteren Saiten des
Gemüths anzuſchlagen. Alljährlich finden die
Kinder der Unteroffiziere unſerer Garniſon im

guſe des Regiments commandeurs einen gedeckten
Weihnachtstiſch, der ſich auch diesmal und zwar
am Freitag Abend vor ihnen ausbreitete. Die
Vater und Mutter der Kleinen waren natürlich
vollzählig zur Stelle und wurden, während die
Frauen der Herren Offiziere als beglückende Engel

Unter der fröhlichen Kinderſchaar walteten, mit
Kaffee und den nöthigen Cigarren regalirt. Einen
ganz beſonders väterlichen Sinn bekundete an dem
ſelben Tage, wie nun ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren, wiederum Herr Rittmeiſter v. Byern.
In der Reitbahn auf hieſigem Kloſter hatte der
ſelbe auf einer langen, mit drei brennenden Chriſt
bäumen geſchmückten Tafel den Unteroffizieren
und Mannſchaften ſeiner Schwadron eine Weih
nachtsfreude bereitet. Für jeden Einzelnen war
ein Geſchenk vorhanden und ſo bildete bei
dieſer Beſcheerung gleichſam die ganze Escad
ron eine große Familie, die ſich freudig erregt um
die Weihnachtsbaume verſammelte und glückſtrah
lend die Gaben ihres Chefs in Empfang nahm.
Nur wenige Schwadronen des deutſchen Heeres

dürften ſich einer ähnlichen Feſtfreude rühmen können.
So feiert die chriſtliche Liebe und Wohlihätig

keit in dieſen Tagen überall und in allen Kreiſen
ihte Triumphe. Viele Thränen werden getrocknet,
in manches kummervolle Herz fällt ein ſeltener
Strahl der Freude und wenn auch nicht allem
Mangel abgeholfen wird, ſo läßt ſich doch be
haupten, daß Viel, ſehr Viel gethan iſt, um den
Armen und Bedürftigen unſerer Stadt eine rechte
und echte Weihnachtsfreude zu bereiten. Gottes
Segen ſei allen braven Wohlthätern beſchieden

Wie wir beſtimmt vernehmen, iſt die kürzlich
aus einem Hauſe der hieſtgen Fiſcherſtraße geſtoh
Jene Geldſumme im Betrage von ca. 600 Mark

geſtern Morgen in dem Keller des Hauſes Hirten
ſtraße Nr. 1 aufgefunden worden. Damit hat
ſich der Verdacht, welchen unſere Executive gleich
nach Verübung des Diebſtahls gegen den mit den
Verhältniſſen des Beſtohlenen genau vertrauten
Schuhmacher J. hegte, beſtätigt und iſt derſelbe
gefänglich eingezogen worden.

Aus den Freiſen Guerfurt und Merſeburg.

M Naundorf, 22, Dec. Jmmer intenſiver
geht es auch auf dem Lande über die Vorberei
tungen zum ſchönſten Feſte des ganzen Jahres,
dem hochwillkommenen Weihnachtsfeſte her. Sind
es ſonſt im Jahre nur die Mittwoch und Sonn
abende, an denen die Straßen nach der Stadt mit
Menſchen bevölkert ſind, ſo ſteht man jetzt auch
an anderen Tagen kleine Karawanen den Centren
des Weihnachtsgeſchäftes Mücheln und Merſeburg
zupilgern, um für die Lieben daheim die Geſchenke
einzukaufen, an denen ſich zeigen ſoll, daß die
an dieſem Feſte geoffenbarte himmliſche Liebe auch
die Quelle der irdiſchen Liebe iſt. Der meiſt gute,
für die Jahreszeit ſogar außergewöhnlich gute
Weg iſt ſolchen Wanderungen mit dem ſchönen
Zweck, Andern eine Freude zu bereiten, nur förder
lich. Der von den verſchiedenſten Seiten ge
meldete Sturm am Sonntage hat ſich bei uns nur in
den Lüſten, durch Schädigungen an Häuſern und
Bäumen aber faſt gar nicht bemerklich gemacht.

H Jn dem Gehöft des Gutsbeſitzers Louis Koch
in Schafſtädt iſt laut Bekanntmachung der
dortigen Polizeiverwaltung vom 20. d. M. unter
dem Rindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen.

s Bei einer am 21. d. M. ſeitens des Jagd
vereins zu Lützen abgehaltenen Treibjagd wurden
zuſammen 603 Haſen geſchoſſen.

s Für den Standes amtsbezirk Niederclobig
can iſt der Ortsrichter Bolte zu Niederclobigcau
zum Standesbeamten ernannt worden.

Vermiſchtes.

gelegte Holzpflaſter ſchlägt alle anderen Proben und die
Omnibus und CabKutſcher in dieſem Falle die ge
eigneten Autoritäten ziehen es allem anderen vor.

e rvog und Polizeicommiſſar Willigut empfangen und von
dem Stadtbaumeiſter Burka durch alle Theile der Brand
ruinen geleitet. Die Commiſſion beſichtigte auf das
Genaueſte alle Gallerien des Hauſes, informirte ſich ein
gehends über die regelmäßig in Verwendung geſtandenen
Ausgänge, ſo wie über die Beſchaffenheit der Thüren.
Insbeſondere wurde das Hauptgewicht auf die Feſtſtellung
des Umſtandes gelegt, o die Gaſometer factiſch abgedreht
wurden. Jn Folge gewiſſer Anſchauungen die vorge
bracht wurden, daß das Gas auch in Folge des Zer
ſpringens einiger Gasröhren und des daher maſſenhaft
ausſtrömenden Gaſes verlöſcht ſein mochte, wurden die
Gasröhren der genaueſten Unterſuchung unterworfen
Das Ergebniß derſelben gab der Commiſſion die Ge
wißheit, daß das Verlöſchen des Gaſes keines
falls durch das Zerſpringen der Röhren verur
ſacht wurde. Weiter wurden die Waſſſerwechſel in
eigehender Weiſe unterſucht, um ſich Gewißheit zu ver
ſchaffen, ob dieſelben bei Ausbruch des Feuers in Thätig
keit geſetzt wurden. Es läßt ſich der „Pr.“ zufolge ſchon
heute, ohne dem Ergebniſſe der gerichtlichen Unterſuchung
vorzugreifen, ſagen, daß die Perſonen, deren Obhüt die
Hhdranten und Feuerwechſel anvertraut wurden ihre
Pflicht nicht gethan haben. Es wurde behauptet,
daß durch irgend ein Verſehen die in Verwendung ge
ſetzten Waſſerwechſel nur einen ſehr geringen oder gar

(Fürſt Bismarck) iſt was gewiß manchen
Leſer intereſſiren wird einer der Hauptlieferanten
des vorzüglichen Holzpflaſters, das jetzt in London immer
mehr en vogue kommt und ſelbſt die Asphaltirung ver
drängt. Die Pflaſterblöcke werden in Friedrichsruhe mit
eigens dazu konſtruirten Kreisſägen aus Buchenſtämmen
geſchnitten und zur Verwendung fertig nach England
geſandt. Das Verhältniß der Haltbarkeit der verſchiedenen
Hölzer ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, aber das in Cement

Der Wiener Theaterbrand.) Auf Antrag
des Staatsanwaltes wurde gegen Director Franz
Jauner die Vorunterſuchung wegen Vergehens gegen
die Sicherheit des Lebens nach 8 335 des Strafgeſetzes
eingeleitet. Die Vertheidigung des Herrn Jauner hat
Dr. Edmund Singer übernommen. Die letzte feier
liche Einſegnung der ſeit acht Tagen aufgefundenen
Leichenreſte hat am Freitag, den 23. d., Vormittags 10
Uhr ſtattgefunden, und wurden auch diesfalls die geiſt
lichen Vertreter der Katholiken, Evangeliſchen und Js
raeliten eingeladen, am genannten Tage und zur be
ſtimmten Stunde die Einſegnung vornehmen zu wollen

Am 21. d. M. Vormittag um 9 Uhr erſchien auf
dem Brandorte des Ringtheaters die Landes
gerichtscommiſſion, um den Localaugenſchein auf

Die Commiſſion wurde vom Polizeirath

keinen Waſſerſtrahl ergeben haben. Die genaue Un
ſuchung des Waſſerreſervoirs, welches im Theater ang
bracht war, hat ergeben daß das Reſervoir eine ge
nügende Quantität Waſſer enthalten hat, um einen aus
giebigen Waſſerſtrahl zu d i Da nun die
Wechſel und Hydranten zur Zeit des Entſtehens des
Brandes nicht geſpielt haben, ſo läßt ſich daraus ent
nehmen, daß die betreffenden Perſonen nicht auf ihrem
Platze waren.

Ein großartiger verbrecheriſcher Plan
von kaum glaubyaſter Frechheit) iſt, wie aus
Verlin unterm 23. d. berichtet wird, daſelbſt an Don
nerstag Abend noch zur rechten Zeit von der dortigen
Eriminalpolizei entdeckt und ſo ſeine Ausführung ver
hindert worden. Geſtern Vormittag machten zwei Jn
dividuen einem Polizeibeamten die Mittheilung, daß einedritte Perſon, die ſich ihnen als der n Wilke
bezeichnet habe, mit ihnen gemeinſam den Plan verab
redet habe, möblirte Zimmer in verſchiedenen Stadt
theilen zu miethen, dahin Aerzte zu locken, unter dem
Vorgeben, daß einer von ihnen krank ſei, die Herange
lockten durch kunſtvoll gearbeitete Folterwerkzeuge, welche
jeden Hülferuf des Gefolterten unmöglich machten zur
Hergabe ihrer Baarſchaft und zur Aeceptirung von vor
bereiteten ausgefüllten Wechſeln zu zwingen und ſchließ
lich die Opfer zu erwürgen und ins Waſſer zu werfen.
Zu dieſem Zwecke hatte Wilke ein ganz eigenthümlich ge
ſormtes Halseiſen hergeſtellt. Daſſelbe beſteht aus
einem großen zangen artigen Jnſtrument, befeſtigt
an einem langen eiſernen Rohr, an deſſen Ende ſich eine
Kurbel beſindet. Durch Drehung dieſer Kurbel ſchließen
ſich die beiden zangenartigen Arme am entgegengeſetzten
Ende langſam zuſammen. Sind die beiden Arme an
den Hals eines Menſchen gelegt und wird die Kürbel
gedreht, ſo vermag das Opfer nicht mehr zu ſchreien
Weitere Drehungen der Kurbel bewirken, daß das Opfer

wohl alles Mögliche thut, was von ihm verlangt wird

im Nu die Füße des Opfers gefeſſelt werden konnten.
Die Ausführung der That ſollte in der Weiſe ſtattfinden
daß der im Bett als „Kranker“ liegende Wilke mit dem
unter der Bettdecke verborgen gehaltenen ZangenJn
ſtrument den Hals des über ihn gebeugten Arztes zu
ſammenpreßt, während der eine Complice dem
Arzte die Hände von hinten feſthält und der andere
Complice ihm die Fußeiſen anlegt. Die Ausführung
des verbrecheriſchen Vorhabens ſollte zunächſt im Hauſe
Eliſabethufer 59 geſtern (Donnerstag) Abend in Scene
gehen. Als erſtes Opfer wurde der Kreisphyſikus a. D.
Dr. med. Lehrs, welcher am KaiſerFranzGrenadierplat
wohnt, auserkoren. Am geſtrigen Morgen hielten es
jedoch die beiden Complicen des Wilke welche vor der
Ausführung der ſchändlichen That zurückſchreckten, f

verrathen und ſie theilten den erwähnten ganzen Sach
verhalt mit. Mehrere Criminalbeamte begaben ſich ſo

Zimmervermietherin beſtätigt wurde, daß ein Herr, der

reren Tagen eine Stube von ihr gemiethet und ein
großer Koffer in ſeinem Auftrage Tage zuvor in die
von ihm gemiethete Stube gebracht worden ſei In
dieſem wurden die einzelnen Beſtandtheile des beſchriebe

funden. Der Koſfer wurde wieder verſchloſſen und der
Wirthin von den Beamten ſtrengſtes Stillſchweigen an
befohlen. Mit den beiden Complicen des Wilke würde

Planes ſcheinbar Hülfe leiſten und erſt im Augenblick
der höchſten Noth das Opfer von dem Halseiſen befreien
ſollten, worin ſie von den auf der Lauer befindlichen
Polizeibeamten unterſtützt werden würden. Die Stelle
des Dr. Lehrs ſollte ein Criminalpolizeiwachtmeiſter ver
treten. Abends nach 7 Uhr fanden ſich Wilke und ſeine
beiden Complicen in dem Zimmer ein, nachdem bereits
vorher in einem Nebenzimmer eine Anzahl Polizeibe
amte auf die Lauer ſich gelegt hatten Wilke legte F5
zu Bette und ſchickte einen der Complieen zum Dr.
Lehrs. Nach einiger Zeit kehrte dieſer in der Begleitung
des Criminalwachtmeiſters zurück welcher einen hohen
Hut trug, eine Brille auf der Naſe hatte und von dem

Der Pſeudoarzt begab ſich zum Bett Und fragte den
Wilke nach ſeinem Befinden In dieſem Augenblicke ſprang
Wilke auf, preßte den Hals des Wachtmeiſters zuſammen
während einer der Complicen ihm von hinten die Hände
hielt. Auf die von dem Gewürgten mit Mühe hervor
gebrachte Aeußerung, daß er nur wenig Geld bei ſich
habe, forderte Wilke ihn auf, einen bereits ausgefüllten
Wechſel zu acceptiren. Der Wachtmeiſter weigerte ſich
deſſen und die Folge war eine weitere Drehung der
Kurbel. Der Wachtmeiſter fühlte ſich dem Erſtickungs
tode nahe und er begann mit den Füßen auf den Fuß
boden zu ſchlagen. Jetzt ließ der eine Complice des Wilke
die Hände des Opfers los und gleichzeitig ſtürzten die
Beamten ins Zimmer, welche dem Wilke das Zangen
Inſtrument aus der Hand riſſen und das Opfer aus
ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Wilke wurde feſtge
nommen und zur Haſt gebracht. Er räumt ein, in der
geſchilderten Weiſe beabſichtigt zu haben ſich Geld zu
verſchaffen, da er ſolches zur Ausführung ſeiner geſchäft
lichen Projecte und zur Erhaltung ſeiner Exiſtenz noth
wendig brauchte. Ob Wilke der wirkliche Name des feſt
genommenen Verbrechers iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt
werden können.

ſich dem Erſticken nahe glaubt und in dieſem Zuſtande

Ferner hatte Wilke zwei Fußeiſen angefertigt, mit denen

Eomplicen als der Herr Dr. Lehrs eingeführt würde

Beilage zu Nr. 215 des Merſeburger Correſpondenten v. 25. Dezbr. 18.

gerathen, den ganzen Plan an die Polizeibehörd zu

fort nach dem Hauſe Eliſabethufer 59, wo von der

angeblich bei dem Eichungsamte beſchäftigt ſei, vor meh

nen großen ZangenJnſtruments und die Fußeiſen ge

ſodann verabredet, daß ſie ihm bei der Ausführung des
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e )0000 Pfd. St. geſchätzt, wo
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(Wegen Spielens in einer ausländiſchen
Lotterie) ſtand vor einigen Tagen der Maſchinen
arbeiter Dreßler unter Anklage vor dem Schöffengericht
in Berlin. Der Angeklagte ſpielte ſchon ſeit Jahren in
der ſächſiſchen StaatsLotterie. Einen nennenswerthen
Gewinn hat er nach eigener Angabe bisher noch nicht
eingeheimſt, aber „mit'n Siebziger und'n Freiloos iſt
er ſchon oft rausgekommen.“ Der Angeklagte, welcher
früher in Leipzig beſchäftigt war, ſetzte ſeine Betheiligung
am Lotterieſpiel in Sachſen nach ſeiner Ueberſiedelung
nach Berlin noch fort, woran ihn ſelbſt das geſetzliche
Verbot nicht hinderte. Durch einen Zufall erlangte die
Polizei Kenntniß davon, und da man, wie geſagt, unge
ſtraft im Auslande ſein Glück nicht ſuchen darf, hatte
er ſich deshalb zu verantworten. Vorſitzender: Jſt das
richtig, Angeklagter Bekennen Sie ſich ſchuldig haben
Sie in der ſächſiſchen Lotterie geſpielt Angeklagter:
Jeſpielt habe ick in die ſächſiſche Lotterie, det ſtimmt
Herr Jerichtshof, aber ſchuldig bin ick Niemanden niſcht
geblieben Vorſitzender: Davon iſt ja auch nicht die Rede.
Das Spielen in ausländiſchen Lotterien iſt verboten,
das wiſſen Sie doch? Angeklagter: Seit wenn is denn
Leipzig Ausland, Herr Jerichtshof det muß noch nich
lange her ſind: denn uf den Brief, den ick vorige Woche
von dort bekommen hab', is noch eene richtige Berliner
Marke druffjeklebt geweſen. Vorſitzender Leipzig liegt
in Sachſen und in der ſächſiſchen Lotterie darf man nicht
ſpielen Angeklagter: Sein etwa'n die Sachſen keene
Deutſchen nich Wiſſen Se, Herr Jerichtshof, s'is allens
Mumpitz mit die deutſche Einigkeit. Wenn et heeßt
Lotterieſpielen, dann liegt ſchließlich Rixdorf ſchon in's
Ausland; aber bei det Steuerzahlen wird man woll
nächſtens die Türkei zu Deutſchland rechnen! Der
Angeklagte, welcher durch ſeine Aeußerungen ſelbſt dem
ernſteſten Richter ein Lächeln abzwingen kann, wurde
zu 15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft verurtheilt
Mit den Worten Na, det ſchad't niſcht, deſſentwegen
geht der Zug doch wird immer weiter geſpielt ver
ließ der Angeklagte den Saal.

Militäriſches.
Nach dem jetzigen Stande der Garniſonver

hältniſſe des deutſchen Heeres (mit Ausſchluß der

erin und Metz die ſtärkſten Garniſonen, erſteres
204, letzteres 10 793 Mann. Es folgen Straßburg
it 8945, Mainz mit 7749, Königsberg, Danzig, Poſen

it etwa gleicher Stärke, Köln mit 7503, Potsdam mit
336, Coblenz mit 6374, Magdeburg mit 6060, Hanno
ver mit 5368, Breslau 4943, Ulm 4843, Raſtatt 4648,

Mann.
Moltkes Ehrenrettung der Kavallerie.

Ein Anonymus, R. V., hatte ſich die Aufgabe geſtellt,
in einer Flugſchrift die Nutzloſigkeit der Kavallerte zu be
weiſen Jhm antwortet Oberſt Kähler, Kommandeur des

2. Schleſiſchen Huſaren Regiments Nr. 6, in einem Bei
an des neueſten Militär Wochenblattes, betitelt: „Unter-
uüchungen über den Werth der Kavallerie in

den Kriegen der Neuzeit.“
Intereſſe iſt das Urtheil, welches Feldmarſchall Graf v.

Moltke aus Intereſſe für die Reiterwaffe dem Verfaſſer
auf deſſen Wunſch hat zugehen laſſen. Das Schreiben
des Grafen Moltke lautet: Wenn R. V. ſich zur Auf
gabe geſtellt hat, die Nutzloſigkeit der Kavallerie aus der
neueſten Kriegsgeſchichte nachzuweiſen, ſo hat er ſeine Zeit

Die Leiſtungen unſerer Kavallerie
diviſtonen im Feldzuge gegen Frankreich ſind evident und
in dem Geſchichtswerke anerkannt Sie würden noch
größere geweſen ſein, wenn ſie z. B. bei Wörth zur
Hand, bei Vionville geſchloſſen geweſen wären. Freilich
kommt dabei Alles auf den Führer an. Unendlich viel
haben ſie zur Aufklärung gedient, wir hätten ſo nicht
marſchiren dürfen, wenn wir ſie nicht vor uns gehabt
hätten. Die unzweifelhafteſte Anerkennung liegt darin,
daß alle unſere Nachbarn dieſe Kavallerieformation nach
gebildet haben.“
u

Von ganz beſonderem

Fahrplan vom 15. October 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle Me Schnullz. 71* Vm. (4. Kl)),
10 Vm, 12 Mtg. (4. Kl), Aer Nm. (3. Kl.
5 m. Schnllz.) 8 Abds. (Schnllz. 1.—8. Kl.
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 4e8 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 5*7 (8)
Nmn., 6 Abds. 92 (8) Abds. S Schnellzug.)

Halle- Magdeburg 5 Mgs, 720 u. 115 (5) Vm.,
I25, 310 u. 552 Nm., 920 (S) u. 1058 Abds.

Halle Halberſtadt: 85 u. 112 Vm., 328 Nig, 925 Abds.
See 8 Vm., 122 (8) Nm., 72 Abds.

allem Nordhauſen: 510, 9 110 (5) Vm., 2 Nm.,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene

Halle--Letpzig: See, 7e2 (8) 9 u. 108 Vm., 1, 128,
340, 58 (8) u, 5e0 Nachm., 718 u. 98 (8) Abds. o

Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

L. Kl.), 102 (3. Kl.), 12* Vm. (Schnllz.), 2
Nm. (A. Kl.), 62 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 660 u. 10* Vm., 18e

459 u. 822 (8) Nm., 10 Abds.
Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, 421 u. 10 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 75, 10 Vm., 228, 725 u. 95 Nm
Gotha Ohrdruf: 92 Vm., 35 Nm, 98 Abds.
Großheringen Jena: 7 Vm., 17, 418 u, 88 Nm.

Nach Skraußfurt: 920 Vm., 388 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 715 Vm., 210 1, 530 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., Zi5 u. 8i2 Nm.
Eiſenach- Meiningen: 80 Vm., I222, 420, 710 Nm.

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 7 Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 5es Uhr N. und 75 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62* Mgs.
Aus Merſeburg 320 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

23 12. Abds. 8 Uhr. 24./12. Mrgs. 8 Uhr

Barometer Millim. 764,0 767,75
Therm. Celsius 2,9 1,9Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 8 9Wind O. No.Stärke 3 3Börſen-Bericht.Halle, 24. Dezember 1881.
Weizen 1000 Kilo, feſt, 190 210 Mk.,
Waare bis 237 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 189 192 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167—177 Mk., Chevalier- 180

200 Mk.
Gerſtenmaz 50 Kilo, 14,50 15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 165 170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,00-26,00 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29,— Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,40 6,50 Mk. bez Weizen

ſchaale 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,90-—6,00 Mk

exquiſite

Auzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am 2. Weihnachtsfeiertag (26. Dezember)
predigen

Pomkirche. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
2 Uhr Herr Prediger Richter.

Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
2 Uhr: Herr Diac. Scholz.

Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Zeichte
und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke
Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Anmeldung.
Altenburger Kirche. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Todes- Anzeige.
Heute entriß uns ein ſanfter Tod nach kurzen aber

ſchweren Leiden meinen guten Mann, unſern lieben Vater,
Groß und Schwiegervater, den Bürger und Weißgerber
meiſter Carl Küntzel im noch nicht vollendeten 78
Lebensjahre. Dieſe Nachricht allen Freunden Und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Merſeburg, den 22. Dezember 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 1. Feiertag, Nachmittag
3 Uhr, ſtatt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 28. d. M. vormittags 10 Ahr,

irthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

verſteigert werden.
Merſeburg, den 23. Dezember 1881.

StadtStenerKaſſe.

Sophas, Stühle Matratzen
ertigt elegant und billigſt I. Nolte, Breiteſtr. 8 (Goſ).

Friedrichſtraße 6
iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Das gegenwärtig von dem Herrn Regierungs und
Schulrath Bezzenberger bewohnte, aus 4 Stüben, 2
größeren und 4 kleineren Kammern, Küche Keller u. ſ,
w. beſtehende Parterre Quartier Dom Nr. II iſt don
1. April künftigen Jahres allenfalls auch ſchon vom
1. Februar k. J. ab zu vermiethen. Näheres

Dom Nr. 14, 1 Treppe
Eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern Küche

Bodenraum, Pferdeſtall und Keller wird ſogleich zu
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe nimmt die
Exped. d. Bl. unter I. II. 16 entgegen.

Pon ärzklichen Autoritäten empfohlen

Dr. Sprauger'getes Magen Hitter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magenkrampf,
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung
Magendrücken, Magenſäure, überhaupt allen Magen und
Unterleibsleidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
und Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid, Hart
leibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen
Leib. Wirkt vorbeugend gegen alle Krankheiten und
ſchützt vor Anſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder herſtellend. Man verſuche mit einer
Wenigkeit u. überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen
Wirkung dieſes Hausmittels. Zu haben bei Herrn C.
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Formulare zu
Zoll-Inhaltserkclärungen

9

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Rudolf Nosve,
Vertreter Louis Heise,

Annoncen-Expedition,
Halle a. S.

empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-
und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka-
lender zu deren Originalpreisen.

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
nung, strengste Discretion.

Kataloge gratis.
Ununterbrochen von 8--7 Uhr geöffnet.

RKunst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Albert Vereins im Königreiche Sachſen

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,
6000, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 12. Juni 1882 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Für Fleiſchbeſchauer
geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
beſtens empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

welt Getreidehandel.

Einziges Fachblatt für den Getreidehandel im ge
ſammten Weltverkehr.

Leitfadlen für Mühlen-Besitzer,
Getreide- Händler u. Getreide- Agenten.

Erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage

Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt für Mark 5 pro
Quartal, Mark 3,31 pro letzte 2 Monate, Mark 1,67
pro letzten Monat (Poſtzeitungsliſte 11. Nachtrag

r. 1691

hält die
50 Pf.,

berichte von den bedeutendſten Handlungshäuſern
der ganzen Welt, Ein und Ausfuhrliſten in
und von allen Hafenplätzen, ſowie die bedeutenderen
Canalliſten.

Inſerate werden
rechnet und ſind an

Haasenstein
zu richten.

Geſchäftskarten für Getreide- Händler und Agenten
zum Abonnementspreiſe von Minimum 20 Mart
werden 104 Mal veröffentlicht.

Probenummern gratis und francd.
Magdeburg.

mit 30 Pf. pro Petitzeile be

S Vogler in Magdeburg

Zu erfragen parterre bei Herrn Mann
Friedrichſtraßße 9 iſt eine große und eine kleine

Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſowie eine kleine

72, 102 u. 100 Abds. Stube, Kammer und Küche zu vermiethen und 1 Januar
82 zu beziehen.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaären Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.

Die Expedition des Welt Getreidehandel

hält ſtets vorräthig Th.h Rössnerv, gr. Ritterſtr. 28.Redgetien, Druck und Verlag von T. Röpner n erſ

Das Blatt bringt neueſte Depeſchen, Markte

Ein
lichſten

der ne

ander

die

geſtell

Bäcken

wortli

„Nat,

Sviree

heuer

haben

ftauen

fallen

Vlätte

bieſen

Dieſe

und
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